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Wortlaut der Erklârungi

Es folgt der Wortlaut der Erk1ârung Uiber die Atiantischen Beziehungen, die amn
19. Juni in Ottawa abgegeben wurde:

"Die Mitgiieder des Nordatlantischen Biindnisses erk1âren, da£ der vor 25 Jahren
zur Wahrung ihrer Freiheit und Unabhâingigkeit unterzeichnete Vertrag ihre Schick-
salsgemeinschaf t bestâtigt hat. Unter dem Schutz des Vertrags haben die VerbUjn-
deten ihre Sicherheit behauptet; so konnten sie die Werte erhaiten, die das Erbe
ihrer Ziviiisation sind, und so war es Westeuropa mb5giich, sich aus seinen Ruinen
zu erheben und die Fundamente für seine Einheit zu legen.

"Die Mitgiieder des Bündnisses bekrâftigen ihre UJberzeugung, daS der Nordatian-
tikvertrag die unerili3iiche Grundiage für ihre Sicherheit ist und damit das Streý-
ben nach Entspannung erm53giicht. Sie begrüUBen den Fortschritt, der auf dem Weg
zu Entspannung und Einvernehmen zwischen den Nationen erzieit wurde, und die Tat-
sache, dag sich eine Konferenz von 35 europâiischen und nordamerikanischen Lândern
jetzt darum bemüht, Leitiinien-für eine Stârkung der Sicherheit und Zusammenar-
beit in Europa festzuiegen. Sie sind der Auffassung, dag3 das sie einigende Band
erhaiten bleiben mug, bis die Umstânde die EinfUhrung einer aligemeinen, voli-
stândigen und kontroliierten AbrUstung eriauben, die ailein echte Sicherheit fUr
aile bringen kë3nnte. Die Verbiindeten hegen gemeinsam den Wunsch, die auf ihren
V8ikern lastenden RUstungskosten zu vermindern. Doch Staaten, die den Frieden
erhaiten wolien, haben dieses Ziel niemais dadurch erreicht, daB sie ihre eigene
Sicherheit vernachilissigten.

Verteidigungspolitik

"Die Mitgiieder des BUndnisses bekrâftigen, dag ihre gemeinsame Verteidigung
unteilbar ist. Ein Angrif f gegen einen oder mehrere von ihnen im Gebiet der An-
wendung des Vertrags wird ais ein Angrif f gegen sie aile angesehen werden. Das
gemeinsame Ziel ist die Verhinderung jedes Versuchs einer auslândischen Macht,
die Unabhâingigkeit oder Unversehrtheit eines ffitgiieds des BUndnisses zu bedro-
hen. Eih soîcher Versuch würde nicht nur die Sicherheit aller Mitglieder des
Bündnisses gefâhrden, sondern auch die Grundiagen des Weltfriedens bedrohen.
"Gleichzeitig sind sie sich darUber im kiaren, daI3 sich die ihre gemeinsame

Verteidigung berührenden Umstâinde in den ietzten zehn Jahren tiefgreifend geân-
dert haben: das strategische Verhâltnis zwischen den Vereinigten Staaten und der
Sowjetunion hat nahezu einen Zustand des Gieichgewichts erreicht. Wenngleich ai-
le Staaten des BUndnisses für einen Angrif f verwundbar bleiben, hat sich infol-
gedessen die Art der Gefahr, der sie ausgesetzt sind, geâ1ndert. Die ?rbleme des
BUndnisses bei der Verteidigung Europas Csind demgemâR anders und ausgeprâigter
geworden.

"Die wesentiichen Elemente der Lage, die zu dem Vertrag führte, haben sich in-
dessen nicht geâindert. Wâhrend die Verpflichtung aller Verbündeten zur gemeinsa-
men Verteidigung die Gefahr der Aggression von auf3en mindert, bleibt der Beitrag
zur Sicherheit des gesamten Bündnisses, der durch die in den Vereinigten Staaten
sowie in Europa stationierten Nuklearstreitkrâfte der Vereinigten Staaten und
durch die Anwesenheit nordamerikanischer Streitkrâfte in Europa geleistet wird,
weiterhin unerilUBiich.

"Das BUndnis mu£~ jedoch den Gefahren, denen es im europâiischen Bereich ausge-
setzt ist, sorgfâiitige Aufmerksamkeit schenken und aile erforderlichen Ma1gnahmen
zu ihrer Abwendung treffen. Die europâiischen Mitgiieder, die drei Viertel der
konventioneilen Stârke des Bündnisses in Europa stelien und von denen zwei Nu-
klearstreitkrâfte besitzen, die in der Lage sind, eine eigene Abschreckungsroile
zu Uibernehmen, die zur Stâirkung der gesamten Abschreckungskra t des BUndnisses
beitrâgt, verpfiichten sich, den erforderlichen Beitrag zu leisten, damit die
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